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Gegenuberstellung Definition

Kleingarten

§ 1 (1) BKleingG

Ein Kleingarten ist ein Garten, der

1. dem Nutzer (Kleingartner) zur
nichterwerbsmaligen gartnerischen
Nutzung, insbesondere zur Gewinnung von
Gartenbauerzeugnissen fur den
Eigenbedarf, und zur Erholung dient
(kleingartnerische Nutzung) und

2. in einer Anlage liegt, in der mehrere
Einzelgarten mit gemeinschaftlichen
Einrichtungen, zum Beispiel Wegen,
Spielflachen und Vereinshausern,
zusammengefasst sind
(Kleingartenanlage).

Erholungsgarten
§ 29 SchuldRAnpG

Ferienhaus- und Wochenendsiedlungen
sind Flachen, die

1. nach ihrer Zweckbestimmung und der
Art der Nutzung zur Erholung dienen,

2. mit mehreren Ferien- oder
Wochenendhdusern oder anderen,
Erholungszwecken dienenden
Bauwerken bebaut worden sind,

3. durch gemeinschaftliche
Einrichtungen, insbesondere Wege,
Spielflachen und
Versorgungseinrichtungen, zu einer
Anlage verbunden sind und

4. nicht Kleingartenanlagen im Sinne des § 1
des Bundeskleingartengesetzes sind.



Urteil des BGH vom 17.06.2004 (11l ZR 281/03)

Leitsatze

a) Eine Kleingartenanlage setzt nicht voraus, dass wenigstens die
Halfte ihrer Flache zur Gewinnung von Gartenbauerzeugnissen fur
den Eigenbedarf (insbesondere Obst und Gemiise) genutzt wird.

b) Es gentigt, wenn diese Nutzung den Charakter der Anlage
mafgeblich mitpragt.

c) Dies ist in der Regel anzunehmen, wenn wenigstens 1/3 der Flache
zum Anbau von Gartenbauerzeugnissen fur den Eigenbedarf
genutzt wird. Besonderheiten, wie eine a-typische Grolie der
Parzelle, topografische Eigentiimlichkeiten oder eine Bodenqualitat,
die den Anbau von Nutzpflanzen teilweise nicht zulasst, konnen
eine vom Regelfall abweichende Beurteilung rechtfertigen.
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Urteil des BGH vom 17.06.2004 (Il ZR 281/03)

Kernsatze

Die Nutzung der Parzellen zur Gewinnung von Gartenbauerzeugnissen muss
den Charakter der Anlage maRgeblich mitpragen. Eine Kleingartenanlage
liegt nicht vor, wenn die Verwendung der Grundflachen als Nutzgarten nur
eine untergeordnete Funktion hat.
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Urteil des BGH vom 17.06.2004 (lll ZR 281/03)

Kernsatze

Allerdings sollte die Erholungsnutzung des Gartens zur Gewinnung

von Gartenbauprodukten nur hinzutreten, nicht aber den Anbau von
Nutzpflanzen zulassigerweise verdrangen konnen.

So hat die Bundesregierung in ihrer Begriindung des BKleingG betont, dass
der wirtschaftlichen Bedeutung des Kleingartenwesens angesichts
moglicher Preissteigerungen und einer denkbaren allgemeinen negativen
Einkommensentwicklung weiterhin erhebliches Gewicht zukomme... .

Die Gartenflache sollte dementsprechend nicht allein aus Rasenbewuchs
und Zierbepflanzung bestehen durfen... .

Umgekehrt widerspricht es der kleingartnerischen Nutzung nicht, wenn die
Parzelle ausschlielich zum Anbau von Obst und Gemlse verwendet wird...
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Urteil des BGH vom 17.06.2004 (11l ZR 281/03)

Kernsatze

Bei der Gewinnung von Gartenbauerzeugnissen ist der Gartner notwendig auf
die ausschlieRliche Nutzung eines Grundstlickes angewiesen. Demgegenuiber
fordert der Erholungszweck dies nicht in gleichem Mal3e. Die Erholung, d.h. in
diesem Zusammenhang die Férderung der Wiederherstellung der normalen
korperlichen Krafte und des geistig-seelischen Gleichgewichts an frischer Luft
und in der Natur, ist nicht in vergleichbar intensiver Weise an ein zur
alleinigen Nutzung lberlassenes Grundstlick gebunden ... .

Vielmehr stehen dem Erholungssuchenden insoweit auch 6ffentlich
zugangliche Parks, Garten und Walder zur Verfugung, die vielfaltige
Moglichkeiten der Entspannung und korperlichen Ertichtigung bieten. Mogen
diese aus Sicht des Parzellenbesitzers auch keine in vollem Umfang
gleichwertige Alternativen darstellen.
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Urteil des BGH vom 17.06.2004 (1l ZR 281/03)

Kernsatze

Unbeschadet dessen wird es in der Regel der Fall sein, dass die Erzeugung von
Gartenbauprodukten den Charakter einer Anlage nicht mehr maRgeblich
mitpragt, wenn mehr als 2/3 der Flachen als Ziergarten bepflanzt sind. Dies
wird insbesondere anzunehmen sein, wenn es sich um Garten handelt, die
die Normgrolde des § 3 Abs. 1 BKleingG nicht Uberschreiten. Es ist allerdings
nicht ausgeschlossen, dass der Kleingartencharakter einer Anlage in
Einzelfallen auch dann besteht, wenn die Nutzbepflanzung weniger als 1/3
der Flachen in Anspruch nimmt. Dies ist beispielsweise denkbar, wenn die
Gartenparzellen a-typisch grofd sind und die Bewirtschaftung 1/3 ihrer Flache
als Nutzgarten in der Freizeit ausgeschlossen erscheint. Auch topografische
Besonderheiten ohne eine Bodenqualitat, die in Teilen den Anbau von
Nutzpflanzen nicht zulasst, konnen eine vom Regelfall abweichende
Beurteilung tragen.



Pachtzins

Kleingarten Erholungsgarten
§ 5 (1) Satz 1 BKleingG § 3 NutzEV (1) Satz 1 und (2) Satz 1
1 1
Als Pacht darf hochstens der (1) Satz
vierfache Betrag der ortsiiblichen Die Entgelte durfen, soweit sich nicht aus
Pacht im erwerbsmaldigen Obst- und den §§ 4 und 5 etwas anderes ergibt,
Gemuseanbau, bezogen auf die schrittweise bis zur Hohe der ortstiblichen
Gesamtflache der Kleingartenanlage, Entgelte erhdht werden.

verlangt werden.
(2) Satz 1

Ortsublich sind Entgelte, die nach dem
02. Oktober 1990 in der Gemeinde
oder in vergleichbaren Gemeinden fur
Grundstiicke vergleichbarer Art, GroRe,
Beschaffenheit und Lage vereinbart

worden sind.
Dresden zur Zeit Dresden zur Zeit
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Kindigung

Kleingarten Erholungsgarten

§§ 8, 9, 10 BKleingG § 23 SchuldRANPG

Absatz 4:
,Yom 4. Oktober 2015 an kann der
Grundstlickseigentimer den Vertrag nach

MalRgabe der allgemeinen Bestimmungen
kiindigen.

hoher kein Kiindigungsschutz
Kindigungsschutz
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Eigentum an Baulichkeiten

Kleingarten Erholungsgarten

Selbststandiges Eigentum § 11 (1) SchuldRANpG
gem. § 296 ZGB/DDR

Mit der Beendigung des

e Vertragsverhaltnisses geht das nach dem
Recht der Deutschen Demokratischen
Scheinbestandteil gem. § Republik gegriindete, fortbestehende
95 BGB Eigentum an Baulichkeiten auf den

Grundstlickseigentimer Uber.

=» kann bei Pachterwechsel => gesetzliche Enteignung

grundsatzlich verauRert werden
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Erschliefungskosten

Kleingarten

§ 135 (4) Satz 3 BauGB

Der Beitrag ist auch zinslos zu
stunden, solange Grundstlicke
als Kleingarten im Sinne des
Bundeskleingartengesetzes
genutzt werden.

Erholungsgarten

§ 20 a (2) Satz 1 SchuldRANnpG

Die Erstattung der fir das genutzte
Grundstiick oder den genutzten
Grundstlicksteil nach Ablauf des 2. Oktober
1990 grundstiicksbezogenen einmalig
erhobenen Betrage und sonstigen Abgaben
kann der Grundstiickseigentimer vom
Nutzer eines aulBerhalb der
Kleingartenanlage genutzten Grundstuicks,
eines Erholungsgrundstilicks oder eines
Freizeitgrundstlicks bis zu einer Hohe von
50 Prozent verlangen.



	Folie 1: Vortrag: „Warum ist uns das Bundeskleingartengesetz so wichtig?“
	Folie 2: Gegenüberstellung Definition
	Folie 3:             Urteil des BGH vom 17.06.2004 (III ZR 281/03)                                                 Leitsätze   a) Eine Kleingartenanlage setzt nicht voraus, dass wenigstens die      Hälfte ihrer Fläche zur Gewinnung von Gartenbauerzeugniss
	Folie 4
	Folie 5
	Folie 6:         Urteil des BGH vom 17.06.2004 (III ZR 281/03)                                          Kernsätze  Bei der Gewinnung von Gartenbauerzeugnissen ist der Gärtner notwendig auf die ausschließliche Nutzung eines Grundstückes angewiesen. Demgege
	Folie 7:           Urteil des BGH vom 17.06.2004 (III ZR 281/03)                                                 Kernsätze  Unbeschadet dessen wird es in der Regel der Fall sein, dass die Erzeugung von Gartenbauprodukten den Charakter einer Anlage nicht m
	Folie 8: Pachtzins
	Folie 9: Kündigung
	Folie 10: Eigentum an Baulichkeiten
	Folie 11: Erschließungskosten

